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In JMemonam-
Bus den Reihen unsrer Künstler

Ging bekränzt den letzten Gang,

Dessen parbenlied von preude,

Stillem Glück und ÜJehmut sang.
Poesie war ibm das Reimeben,

Das an seinem Rerd gezirpt
Poesie gab seinen ÜJerken

Glanz und Duft, der niemals stirbt.

t Hlbert «lelti.
Keinen falîchen Götzen brachte

Jemals er sein Opfer dar.
TTicbt £ffektbeladen, einfach

War sein Schaffen, brunnenklar.
So ihr nicbt seid wie die Kinder
ÜJird euch nicbt das Fjimmelreicb

So war üJelti, und sein Räuschen

Sah wohl einem Rimmel gleicb.

Glück und Unglück, beides trag in Ruh',
Alles gebt vorüber, und auch Du.

(fluftchrift an einer Radierung fllb. Slelti's.)

ïïlit Poetenaugen îebaute

Dieser fflaler in die ÜJelt,

prägte nicht bei seinen Bildern:
Ob's dem großen Schwärm gefällt?
ÜJar nicbt ffleister im Verblüffen

Und kein Farben Virtuos,
Aber selbst im kleinsten Rahmen

ÜJar sein Können stark und groß.

Gr bezwang durch sein Erfassen

Eines flusîcbnitts der ïïatur;
ÜJar ein Deuter, Rerzenskünder,
ÜJar daheim in ÜJald und Flur,
Zum Symbol war ihm das Ceben,

Das gar bunt die Far*ben mengt
Zu den Sternen, immer höher

Rat er seinen Kranz gehängt.

Angelangt kaum auf dem Gipfel,
Von dem Rubmgestirn umloht,
Schritt er aus dem Cand der Sehniucbt,
Bus der ÜJelt des Kampfs, der Hot.
Den umleucbten andre Farben,
Der des Daseins Sinn erfaßt;
Gönnen wir dem Cebensïtreiter

Dankbewegt die letzte Rast! Alfred Beetfcben.

fubrmännUcbe Verteidigung.
Kurtos öas pettfcbenfnallen
UHU öen £)albgelet)rten allen
Unö Zcercöfen nidjt gefallen.

IDär/renö bodj 5U allen <§etten

UTandjerlet ©elegenbetten

Hod) Dtel gröfern £ärm Derbretten.

Krähen (Büggel in 6er ^rütje,
C5run5en Sdjroeine, brüllen Külje,
UTadjts öen Seute feine Utüfje.

IDer roirö ftcb beietöigt ftellen
ÎDenn öte tSlocfen fleiftg fcfjelten,
©öer etroa fjunöe bellen.

3eöer muf es öod) begreifen:
Böfe JDeiber müffen feifen
Unö öte (£tfenbat)n mufj pfeifen.

Hbtr roenn mir luftig patfdjen,
Capfer fiöpfen, rttfdjen, ratfeben,

5ät)It man uns 5U groben Satfdjen.

ÎDetters öarf man nidjt oergeffen:
3cöer ^utjrmann I)at tnöeffen

^ludjen nötig, rote öas <£ffen.

Peitfdjenfpradje muf öaneben

Sold)m ^füd)en Kraft unö £eben

Unö gehörig Had)örucf geben.

^afyren oljne Peiifdjgefdjmetter
U)ob,l! öas roäre roieöer netter,
JjtmmeII)errfd)aft 1 Donnerroetter

fjerrn unö Damen rootjlgeboren,
Saft uns fünfttg ungefdjoren
Unö oerftopfet <£ure (Dljren.

3d) unö fonft nod) ein Sefannter
©etgeln munter tntereffanter
(Eptralaut unö nod) brillanter.

Den Kollegen fet empfohlen
cSetfelftocf unö «grotcfgrampolen,
îïeroen foll öer Ceufel fyolen!

JP HbbUfe. JSP

ITIutter (zum Sohne, einem ffledizinftuclenten):,£s ilt docb febrecklieb

mit dir, Gerald Beinabe jede Tlacbt pplferft du fcbwergeladen die

treppe herauf und raubft mir dadurch den Schlaf. Das muß einmal ein

Ende nehmen!" Sohn: Sehr wobl, liebe ITIutter, ich werde dir ein

Schlafmittel verfebaffen". ' "

JP Die Dtagnofe. JP

Belli: Alfo du baft die Schwärmerei für den hübfeben flrzt fo

weit getrieben, daß du dich von ibm baft unterfueben laffen? Und einen

Berzfebler bat er feftgeftellt?" Crudi: 0 ja! Tflein Rerz hüpfte
eben während der ganzen Konfultation vor Freude".

Jp Rundfcbau. JP
Die Blätter pofaunen: Der in Cbur abgehaltene flbftinententag

hatte einen vo"en Erfolg; am Umzug nahmen 1300 Perfonen teil.
Arn Bankett wurde gegeffen, die Reden wurden geredet, eine Refolution
wurde gefaßt", ünd der Erfolg?

£in bedenklieber ïïiedergang kultureller Art fällt dem

Beobachter im Kanton Zürich auf. Dort ift bereits ein Bezirksfängerfeft
abgehalten worden und ein Kreisturntag in Vorbereitung, obne daß von
einem einzigen Sekundarlebrer auch nur ein einziges feftfpiel verfaßt
worden wäre.

Andererfeits darf mit Genugtuung konftatiert werden, daß die Stadt«

Zürcher die gefunde Urteilskraft noch nicbt eingebüßt baben, für
das Pferderennen liegen an Gewinnen 12,000 fr. bereit, während die

Kinderhilfswocbe bloß 5000 Fr. ergeben bat. eine belfere &Jertbezeicb=

nung der menfcbbeitsziele ift kaum denkbar.

Aus Borgen kommt die niederfebmetternde tTacbricbt, daß der Sängerverein

wegen Crkrankung feines Dirigenten nicht nach TTeuenburg

geben kann.

Im Baag ift in einem erleuchteten Baupte eine neue Idee betreffend

Abrüftung unter den Rationen aufgeblitzt. Danach würden künftig nicht

mebr die Armeen und flotten der Gegner, fondern ihre SÄT" Fußball
mannfebaften über die Gefcbicke der Völker entfebeiden. für die Schweiz

bätte dies neben enormen erfparniffen das Obligatorium des Fußballs für
alle Bürger zur folge. TTlan fieht, der größere Blödfinn würde der freund
der kleineren.

Tïacb der erften Beftürzung darüber, daß ficb Pabft Pius mit Kaifer
Wilhelm im SC Blecbreden veraffoziert babe, kommt die beruhigende

Abfcbwäcbung, der beilige Vater könne nicbts dafür, wofür wir ibn immer

angefeben haben. Uflot.

Sîâgel: 2Ba§ tjänb P au im ÄontonS»
ratlj tifpibiert bie SBudje, bafj b*§änb
ä fo oerrüebrt tjänb, roo P ufe dja finb?"

(Sfjueri: £ä, fie Ijänb mieber ämol öppis
ganj neu§ uf§ £abet brodjt: bie Sürger«
lidje tjänb be ©o^tatifte mieber ämol gfeit,
fie feigib gfdjutb unb b'Sojialifte tjänb
be Sürgerlidje gfeit, fie tjebib j'erft
agfange."

Sîâgel: SDie djönb na mänge §euftiber
vertifdjbibiere bi§ P et§ finb, funberfjeitli
über§ ©treffe."

(Sfjueri: Über baê £fjema am £agIotj be=

btagieren ift ungfätjr glidj renbabet mie
en SDifdjfurâ über b' Sîetigion."

Sîâgel: 3 fjä nu gfjöri, be Sftüger beb

b'Sdjuelleljrer ageuferet. 2Ba§ Ijänb
ä bie j'iljue mit em ©treffe? SDie roärib
bod) nüb mette ftreife über b'gerie?*

©Ijucrie: Sfjüei mi! SDie tjänb nüb Smol
gftreift, roo P etjne '§ Söfjntt abtrölet
tjänb. SDe Sftüger tjät finit oeraoge*;
er fjät rooljrfdjinlt gmeint, er fei uf br
©fjanjlen obe, er djön bim £jabafuf afange
unb bim Slbfufjrroefe lanben unb jroüfdjet
ine no enSEejftfatot amadje do 157 ©orte.*

Sîâgel: SBenner ieö fdjon gfeit tjänb, e§

fei glid) iljodjtig, roie roenn jroe, roo nüb
ei§ finb, mitenanb über b'Sîeligion bröt«
fdjeb, fo nimmt'S mi glid) 335unber, roie
'§ benn eigetli im fojialifiifdje £tmmel=
ridj djunt mit bem (Streife "

©Bueri : 3ä, e§ börf benn perfe nüme
gftreift roerbe, fuft ."

Sîâgel: Sitfcefjne -."
(Sfjueri: ,,©uft faljrt mr ab mit ebne."

Sîâgel: (SBönb bänn gan abfafjre roenn '§
fä Solijei unb fä§ ©elnau melj git unb
fäb djönber."

(Sfjueri: SJÎit (Su cfjum i nüb ?'@ang über
bä Strittet, mr roänb lieber nom Sßetter

rebe.*

Sîâgel: Qbr meineb groüfj 00 bem, roo be

3üripoftfdjärmufer bropfjijeiet Bät uf bie

SBucfje?"

(Sfjueri: Sä bämot gilt'S fürSlfrifa, läfeb
'§ nu amig rädjt."

In Mmoriam.
às äen Keiken unsrer Künstler

«ging bekränzt äen letzten Lang,
Dessen farbenlieä von freuäe,
Stillem Llück unä Aekmut sang.
Poesie war ikm äas l^eimcken,

Das an seinem sserä gezirpt
Poesie gak seinen Aerken

6lanz unä Dutt, äer niemals stirbt.

1- Mbert Melti.
Keinen falicken (Zötzen krackte

Jemals er sein Opfer äar.

Nickt Lffektbelaäen, einfack

Aar sein Sckaffen, brunnenklar.
So ikr nickt seiä wie äie Kinäer

Airä euck nickt äas ssimmelreick

So war Aelti, unä sein ssäuscken

Sak wokl einem Gimmel gleick.

glück unà Unglück, beiäes trag in l^uk',
Mes gekt vorüber, unâ guck Du.

(klutàitt 2N einer lîsâierung A!b, üleiti's.)

Mit Poetenaugen ickaute

Dieser Maler in äie Aelt,
fragte nickt bei seinen Kiläern:
Ob's äem grolZen Sckwarm gefällt?
Aar nickt Meister im Verblüffen

llnä kein färben - Virtuos,
Mer selbst im kleinsten Kakmen

Aar sein Können stark unä grok.

Lr bezwang äurck sein Erfassen

Cines Ausschnitts äer Natur;
Aar ein Deuter, sserzenskünäer,

Aar äakeim in Aalä unä flur.
Zum Svmbol war ikm äas Leben,

Das gar bunt äie färben mengt
Zu äen Sternen, immer köker
f?at er seinen Kran? gekängt.

Angelangt kaum auf äem Lipfel.
Von äem Kukmgestirn umlokt,
Sckritt er aus äem Lanä äer Sekniuckt,
Aus äer Aelt äes Kampfs, äer Not.
Den umleuckten anäre färben,
Der äes Daseins Sinn erfakt;
Gönnen wir äem Lebensltreiter

Dankbewegt äie letzte Kast! Mreä keeUcken,

^ukrmà'nnlîà Verteidigung.
Aurios das Peitschenknallen

Will den Halbgelehrten allen
Und Nervösen nicht gefallen.

Während doch zu allen Zeiten
Mancherlei Gelegenheiten
Noch viel größern Lärm verbreiten.

Arähen Güggel in der Frühe,
Grunzen Schweine, brüllen Rühe,
Machts den Leute keine Mühe.

Wer wird sich beleidigt stellen

Wenn die Glocken fleißig schellen,

Gder etwa Hunde bellen.

Jeder muß es doch begreifen:
Böse Weiber müssen keifen
Und die Eisenbahn muß pfeifen.

Aber wenn wir lustig patschen.

Tapfer klöpfen, ritschen, ratschen.

Zählt man uns zu groben Latschen.

Weiters darf man nicht vergessen:

Jeder Fuhrmann hat indessen

Fluchen nötig, wie das Lssen.

Peitschensprache muß daneben

Solchen Flüchen Araft und Leben

Und gehörig Nachdruck geben.

Fahren ohne Peitschgeschmetter

Wohl! das wäre wieder netter,
Himmelherrschaft I Donnerwetter

Herrn und Damen wohlgeboren.
Laßt uns künftig ungeschoren
Und verstopfet Eure Ghren.

Ich und fönst noch ein Bekannter
Geißeln munter interesfanter
cêxtralaut und noch brillanter.

Den Aollegen sei empfohlen
Geißelstock und Zwickgrampolen,
Nerven soll der Teufel holen!

US? UbkMe. U-U

Mutter (zum Sokne, einem MeäizinstuäMten):.Ls ilt àock sckreck-

Iick mit äir, Leralä Keinake jeäe Nackt polkerst äu sckwergelaäen äie

treppe kerauf unä raubst mir äaäurcb äen Schlaf. Das muk einmal ein

Lnäe nekmen!" Sokn: Sekr wokl, .liebe Mutter, ich weräe äir ein

Schlafmittel verschaffen".

u? Vie Diagnose. u5

kelli: Mo äu kalt äie Schwärmerei für äen kübscken Arzt so

weit getrieben, äak äu äick von ikm kalt untersuchen lallen? llnä einen

kerzfekler kat er festgestellt?" ^ruäi: 0 ja! Mein ker? küpfte
eben wäkrenä äer ganzen Konsultation vor freuäe".

US? kuncisckau. US?

Die glätter posaunen: Ver in (5kur abgekaltene Abstinententag
katte einen WW" vollen Lrfolg; am llmzug nakmen 1Z00 Personen teil.

à Lankett wuräe gegessen, äie Keäen wuräen gereäet, eine Resolution

wuräe gefalZt". llnä äer WUM" erfolg?
Cin beäenklicher Nieäergang WIM" kultureller Art fällt äem Ke-

obachter im Kanton Surick auf. vort ist bereits ein Lezirkssängerfest

abgekalten woräen unä ein Kreisturntag in Vorbereitung, okne äak von
einem einzigen Sekunäarlekrer auck nur ein einziges Festspiel verfalZt

woräen wäre.

Andrerseits äarf mit Lenugtuung konstatiert weräen, äak äie Staät-

Zürcher äie DUM" gesunäe Urteilskraft noch nickt eingebülZt Kaden, für
äas pferäerennen liegen an Lewinnen 12,000 fr. bereit, wäkrenä äie

Kinäerkilfswocke blök S000 fr. ergeben kat. Line bessere Ülertbezeick-

nung äer Menschkeitsziele ist kaum äenkbar.

Aus Korgen kommt äie nieäersckmetternäe Nachricht, äak äer Sängerverein

wegen Erkrankung seines Dirigenten UHM" nicht nach Neuenbürg

geken kann.

Im kaag ist in einem erleuchteten kaupte eine neue läee betrànâ
Abrüstung unter äen Nationen aufgeblitzt. Danach wllräen künftig nicht

mekr äie Armeen unä flotten äer Legner, sonäern ikre fukball-
mannschgften über äie (Zeschicke äer Völker entscheiden, für äie Schweiz

kätte äies neben enormen Ersparnissen äas Obligatorium äes fuIZballs für
alle Kürzer zur folge. Man siekt, äer grökere Klöäsinn würäe äer freunä
äer kleineren.

Nach äer ersten Kestürzung äsrüber, äak sich pabst Pius mit Kaiser

Ailkelm im SM" Kleckreäen veralloziert kabe, kommt äie berukigenäe
Abschwäckung, äer keilige Vater könne nichts äafür, wofür wir ikn immer
angesehen Kaden. clklot.

Rägel: Was händ s' au im Kantonsrath
tisoioiert die Wuche, daß d'Händ

ä so verrüehrt händ, wo s' use cha sind?"
Chueri: »Hä, sie händ wieder ämol öppis

ganz neus ufs Tabet bracht: die Bürgerliche

händ de Sozialiste wieder ämol gseit,
sie seigid gschuld und d'Sozialiste händ
de Bürgerliche gseit, sie hebid z'erst
agfange."

Rägel: .Die chönd na mänge Feufliber
vertischbidiere bis s' eis sind, sunderheitli
übers Streike."

Chueri: .Über das Thema am Tagloh de-

blagieren ist ungfähr glich rendabel wie
en Dischkurs über d' Religion."

Rägel: I hä nu ghört, de Pflüger heb

d'Schuellehrer ageuferet. Was händ
ä die z'thue mit em Streike? Die wärid
doch nüd welle streike über d'Ferie?'

Chucrie: Bhüet mi! Die händ nüd ömol
«streikt, wo s' ehne 's Löhnli abtrölet
händ. De Pflüger hät si nu verzöge";
er hät wohrschinli gmeint, er sei uf dr
Chanzlcn obe, er chön bim Habakuk afange
und bim Abfuhrwese landen und zwüschet
ine no en Texstsalot amache vo 157 Sorte."

Rägel: Wenner ietz schon gseit händ, es
sei glich thochtig, wie wenn zwe, wo nüd
eis sind, mitenand über d' Religion bröt«
sched, so nimmt's mi glich Wunder, wie
's denn eigetli im sozialistische Himmel-
rich chunt mit dem Streike?"

Chueri: Jä, es dörf denn perse nüme
gstreikt werde, sust ."

Rägel: Bitt-ehne -."
Chueri: Sust fahrt mr ab mit ehne."

Rägel: Chönd dänn gan abfahre wenn 's
kä Bolizei und käs Selnau meh git und
säb chönder."

Chueri: » Mit Eu chum i nüd z'Gang über
dä Artikel, mr wänd lieber vom Wetter
rede."

Rägel: Ihr meined gwüß vo dem, wo de

Züripostschärmuser brophizeiet hät uf die

Wuche?"

Chueri: Jä dämol gilt's für Afrika, läsed

's nu amig rächt."


	[Rägel und Chueri]

